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Nachdem Richard Wagners Tetralogie an der Deutschen Oper am
Rhein  in  der  Regie  von  Dietrich  Hilsdorf  seine  ersten
kompletten Zyklen überstanden hat und sich in Dortmund Peter
Konwitschny erneut an den „Ring“ machen wird, will auch Bochum
nicht hintanstehen.

Sie  stellten  das  Bochumer  „Ring“-Projekt  bei  einer
Pressekonferenz vor: Steven Sloane und Norman Faber.
Foto: Werner Häußner

https://www.revierpassagen.de/106212/mammutprojekt-zum-abschluss-der-aera-von-steven-sloane-richard-wagners-ring-konzertant-in-bochum/20200302_1522
https://www.revierpassagen.de/106212/mammutprojekt-zum-abschluss-der-aera-von-steven-sloane-richard-wagners-ring-konzertant-in-bochum/20200302_1522
https://www.revierpassagen.de/106212/mammutprojekt-zum-abschluss-der-aera-von-steven-sloane-richard-wagners-ring-konzertant-in-bochum/20200302_1522
https://www.revierpassagen.de/106212/mammutprojekt-zum-abschluss-der-aera-von-steven-sloane-richard-wagners-ring-konzertant-in-bochum/20200302_1522


In  der  letzten  Spielzeit,  in  der  GMD  Steven  Sloane  die
Bochumer  Symphoniker  leitet,  will  er  die  27-jährige
Zusammenarbeit  u.a.  mit  einem  konzertanten  Nibelungen-Ring
krönen. Vorgesehen sind die vier Vorstellungen zwischen 25.
September  2020  („Das  Rheingold“)  und  22.  Mai  2021
(„Götterdämmerung“).  Für  eine  „Visualisierung“  im  Anneliese
Brost Musikforum Ruhr in Bochum wurde der Opernregisseur Keith
Warner gewonnen. Unterstützt wird das Projekt von der Familie
Norman  Faber  und  die  Faber  Lotto-Service  GmbH.  Bei  der
Pressekonferenz zur Vorstellung des Projekts war von einer
„bedeutsamen sechsstelligen Summe“ die Rede.

Es soll „ganz, ganz anders klingen als sonst“

Steven Sloane nennt die geplante Umsetzung des „Rings“ mit
seinem Orchester in Bochum „die Erfüllung eines Traums“. Er
sieht in der Konzentration auf die musikalische Umsetzung der
Tetralogie eine große Chance, viele Facetten herauszuarbeiten.
Wagner wird nach Sloanes Worten in dem erst 2016 eingeweihten
Bochumer  Konzertsaal  mit  einer  inzwischen  oft  gerühmten
Akustik „ganz, ganz anders klingen als sonst“. Die Zuhörer
hätten die Chance, Wagner als zentrale Figur des Musiktheaters
nicht in der Distanz zwischen Bühne und Zuschauerraum, sondern
„mittendrin“ in Kontakt mit dem Orchester auf dem Podium zu
erleben. Auch Mäzen Norman Faber erhofft sich das Erlebnis
eines „einzigartigen Klangs“.

Ergänzt wird der „Ring des Nibelungen“ durch einen „Kleinen
Bochumer Ring“ für Menschen ab 10 Jahren. Dabei kooperieren
die Bochumer Symphoniker mit Bochumer Schulen und Akteuren aus
der freien Kulturszene. Von jeder „Ring“-Oper gibt es vier
jeweils einstündige Vorstellungen, beginnend am 31. Oktober
mit „Das gestohlene Rheingold“ und endend am 9. Mai 2021 mit
„Die mächtige Götterdämmerung“.

Die  Besetzung  des  Bochumer  „Rings“  wird  erst  später
bekanntgegeben;  genannt  wurden  jedoch  bereits  Eva-Maria
Westbroek  (Sieglinde),  Emily  Magee  (Brünnhilde),  Claudia



Mahnke (Fricka), Michael Weinius (Siegfried) und Simon Neal
(Wotan).

Für den „Ring“ sind Abonnements erhältlich, die ab 3. Juni im
Vorverkauf sind. Einzelkarten gibt es ab dem 17. Juni. Info:
www.bochumer-symphoniker.de, Tel.: (0234) 910 86 66.

http://www.bochumer-symphoniker.de

